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ällgmteiiu

Dtgatt ber fd)tt)ctsenfd)en 2lrmee<

9er Sd)uiti3. JRUttigeitftrift XXI. «Jahrgang.

Safer, 9. 3uK. I. ^otjrcjancj. 1855. I¥ro. 45.
©ic fdjroeijerifajc 3»illtäräeituttg erfefeint jroeimal in berSBodje, jeroeileit Montag« tinti fConncrftagS SlbcnbS. 3>r «ßref« bi«

(Snbe 1855 i(l franco burd; bie ganje ©djroei} gr. 3. 50. ©ie Seftetlungeti roerben bireet an bic <ßcrlag8fanb(ung „bie Scftuieig-
Ijaufer'fcl)« DcrtajsbuclilianMuna in pafel" abreffirt, ber SSetrag roirb bei bett auswärtigen Slbonnenten burd) Scadjnafyme erhoben.

Süerantroorttidje Steboftion: ganS SßSietanb, Major.

Brille Hummer bes 3njeiten Sftnffiere.

ÜJfit bem 1. 3"U beginnt ein neue« Stbonncs
ntent für Die Stummem 43—95, jufammen 53

tjfummern. £)er $>rei« ift für biefe« halbe 3«br
tft. 3 für 33afcl, tft. 3. so für bie übrige Scbroeij
franco per 5>oft bejogen, 23eftcllgcbtif)r mittnbe«
griffen, ©ie bisherigen Abonnenten machen wir
barauf aufmerffant, baff wir mit Per nach ften, ber
4ten Stummer be« neuen Semeftcr«, mit 9fro. 46,
ben 3lbonnement«betrac) naebnebmen. SBer bie
ftortferjung nicht roünfcbt, beliebe e« un« recht«
jeitifl anjujeia.cn.

Uuteciuftruftoren ic, bie ftefe JtlU,$£r Kerbtet*
tung ber 90liUtär.-3e-ituna bei ben ££. ©ffijie=
ren befebaftiejen roollen, erbalten für jcben 3lbon:
nenten, ben fie un« aufgeben, eine beftimmte
9temnnerarion. fßrobenummern ju biefem 33c:

*- bufc fteben ju ©ienften
SBafel, 2. 3uli 18«S.

Srjjtoeiflfaufer'fdje ferlagsburffanblmui.

$>ie ©cbiefjoerfucbe in Seifet.

(gortfefcung.)
2>iefcö giinftige SRcfultat oeranlaßte iprn. ©tabö-

bauptmatw SJterian im ©eboße unferer oberften sJtt-
litärbcbörbe ten Slntrag ju fteflen, eine Slnjafl 3n»
fontetiegeroeftc (12) nach bem sJitntefnftcm ju
tratiöformiren unb bamit ©ebießoerfuebe in große-
tem SDtaßftabe oorjuiichmcti. ©iefe 23cbörbe ging
bereitwillig auf biefen Jfjoifcblag ein unb ber 3eug.
roatt rourbe mit ber Sranöformation beaufttagt.

Um biefe 3cit auch fanben bie elften ©ebteßpro»
ben mit bem siarapicinifeben 9Jtobeü* ftatt; biefelben
ergaben, bat biefe SBaffe an Srcfffähigfeit unb s^cr»

fufftonöfraft burebauö bem eibg. 9J?obetl gleichftefe/
ja faft mehr reifte / namentlich noch etroaö weniger
ben Seitenabweichungen bti Binb tc. auögefctst fei;
immerhin fanb ftcb auch bei biefer SBaffe/ ba bie
Suft nicht ganj ruhig war, fonbern ftoßweife ein
etwas lebhafter SBtnb ging, bat bie Heine Äugel
ben SBiberftanb ber Suft nicht genügenb überwand
fonbern fefr bebeutenb abwich, fo baß auf 800©ebritt

bte Scheibe nur getroffen routbe, wenn man redjtö
neben biefelbe hielt; baö eibg. üRobeli leiftete aud)
bmnn ntdjt mehr piel. SfBar bie Suft ftill, fo fchoßen
beibe SBaffen auf biefe ©iftanj bagegen ganj orbent-
lid). Z>abti bemerfen wir, bat nicht »011 freier ipanb
gefdjoffeti würbe, fonbern über ben ©cbießbotf.

Stwaö fpäter — SfRitte SJtai — wurbc bai 9Jtc-

rian'fchc SJtobell fertig; bie ©cbießproben würben
ebenfaflö biö auf 800 ©chritte gemacht; jnr £$er-

gleidjung war ein gelbftu&er ba. So ergab ftd) nun,
baß biefeö SJtobell fehr richtig febieße, namentlich
aber weniger Seitenabweichungen habe, unb ben
SBMberftanb ber Suft frä'ftiger ü'bcrroinbe alö bie
Sägergerocfrfitgef. 3m ©cgenfafc ju obigem ©fließen

routbe meiftenö oon freier £atib gefdjoffen.
£>aö sJttlitärfoficgtum beauftragte nun ben Sbef

ber ^tifontcrte, iperrn Äommanbant 95utdbarbt,
größere €ehießproben ju petatiftaltcti; eö fotlte eine

Slnjafl Si'fantetiftcn auf eine ©cheibc oon ben 2>i-
menftonen eineö 3ugeö ober eineö SBelotoncö biö auf
600 ©ctjtitt eine Slnjafl ©djüffe foroofl mit ber
Sägcrbüdjfe alö mit bem tranöformirten Snfanterie-
gcroefr abfeuern, um ju unterfuebett 1) in wie weit
bai leitete an Srcfffähigfeit mit bem erfteren fon-
furrireti fönne; 2) welcbeö ®ewebr ftch leidjter oom
ungeübten Snfatitcriften banbfaben lafft; 3) wai
bai sRiniegcwebr noch leiftc, wenn bei eingetretenem
sJtunttionömangcl bte Säger genöthigt fein wutben,
ftch ber orbittären 2"fcinKtkmunition ju bebienen.

SBir haben hier alö Stottj etnjufchaltcn, baß
bereitö im Oftober 1854 unfet Seugbauö 24 Sä'gcr,
gewehte anfehaffte, bic pon bem rühmiiebft befann-
teu sJteifter ©auerbrei) genau nach bem eibg.SJtobell

angefertigt würben unb wtrflicb alö treffliche SBaffen

bejeiebnet werben fönnen.
®te 12 Snfaitteriften, bie ju ben ©djießptoben

gejogen würben, hatten faft ohne Sluönabme noch

nie mit einem gejogenen ©ewehre gefeboffen, bagegen

hatten fte ftd) ali tücfjtigc ©djügen mit bem glatten
Snfantetiegeroebr früher bewährt unb waren bet*
halb baju bejeiebnet worben.

©ie ©ebiefwerfuebe fanben am 28. unb 29. 3«w«
ftatt, je SRacbmittagö um 2 Ufr; ber ©d)iefjpta$ ift
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Dritte Nummer des zweiten Semesters.

Mit dem I. Juli beginnt ein neues Abonnement

für die Nummern j»—9S, zusammen «»

Nummern. Der Preis ist für dieses halbe Jahr
ffr. Z für Basel, Fr. ». «« für die übrige Schweiz
franco per Post bezogen, Bestellgebühr mitinbe,
griffen. Die bisherigen Abonnenten machen wir
darauf aufmerksam, daß wir mit der nächsten, der
Sten Nummer des neuen Semester«, mit Nro. «6,
den Abonnementsbetrag nachnehmen Wer die
Fortsetzung nicht wünscht, beliebe es uns recht«
zeitig anzuzeigen.

Unterinstruktoren ic., die fi^Mi^tM Berhvei»
tung der Militär-Zeitung bei den HH. Offizieren

beschäftigen wollen, erhalten für jeden
Abonnenten, den sie uns aufgeben, eine bestimmte
Remuneration Probenummern zu diesem Be-

». Hufe stehen zu Diensten
Basel, 2. Juli lS«5,

Schmeighauser'schk Verlagsbuchhandlung.

Die Schießversuche in Basel.

(Fortsetzung.)
Diescö günstige Resultar veranlaßte Hrn. Stabs.

Hauptmann Merian im Schoße unserer obersten Mi.
litärbehörde den Antrag zu stellen, eine Anzahl In.
fantericgewehre (12) nach dem Miniêsystcm zu
tranöformiren und damit Schießversuche in größe.
rem Maßstabe vorzunehmen. Dicsc Behörde ging
bereitwillig auf diesen Vorschlag cin und der Zcug.
wart wurde mit dcr Transformation beauftragt.

Um dicse Zcit auch fanden die erstcn Schießpro.
ben mit dem Paravicinischen Modell statt; dieselben
ergaben, daß diese Waffe an Trcfffähigkeit und Per.
kufstonskraft durchaus dem eidg. Modell gleichstehe,
ja fast mehr leiste, namentlich noch etwas weniger
den Seitenabweichungen bei Wind ic. ausgesetzt sei;
immerhin fand stch auch bei dieser Waffe, da die
Luft nicht ganz ruhig war, sondern stoßweise ein
etwas lebhafter Wind ging, daß die kleine Kugcl
dcn Widerstand der Luft nicht genügend überwand,
sondern schr bedeutend abwich, so daß auf 8««Schritt

die Scheibe nur getroffen wurde, wcnn man rcchtö
neben dieselbe hielt; das cidg. Modcll lcistete auch
dann nicht mehr viel. War die Luft still, fo fchoßen
beide Waffcn auf diefe Distanz dagegen ganz ordent.
lich. Dabei bemerken wir, daß nicht von freier Hand
geschossen wurde, sondern über den Schießbock.

Etwas später — Mitte Mai — wurdc daö Me.
rian'schc Modcll fcrtig; die Schicßproben wurden
ebenfalls biö auf 8«o Schritte gemacht; zur Ver.
gleichling war ein Feldstutzer da. ES ergab stch nun,
daß diefeS Modell fehr richtig schieße, namentlich
aber weniger Seitenabweichungen habe, und den
Widerstand der Luft kräftiger überwinde alS die
Jägcrgewchrkilgel. Im Gegensatz zu obigem Schie.
ße» wurde meistens von freier Hand gefchossen.

Das Militärkollcgium beauftragte nun den Chef
dcr Jnfantcric, Hcrrn Kommandant Burckhardt,
größere Cchießproben zu veranstalten; eS follte eine

Anzahl Infanteristen auf eine Scheibe von den Di.
menstoncn eines Zugcs odcr eines PclotoneS bis auf
600 Schritt cinc Anzahl Schüsse sowohl mit dcr
Jägcrbüchse als mit dem tranöformirten Infanterie,
gcwchr abfcucrn, um zu untersuchen 1) in wie weit
das letztere an Trefffähigkeit mit dem ersteren kon,
kurriren könne; 2) welches Gewehr stch leichter vom
ungeübten Infanteristen handhaben lasse; 3) waö
das Miniêgewehr noch leiste, wenn bei eingetretenem
Mnnitionsmangel die Jäger genöthigt scin würden,
sich der ordinären Jnfantericmunition zu bedienen.

Wir habcn hicr alö Notiz einzuschalten, daß be.

rcits im Oktober 1364 unser Zeughaus 24 Jäger,
gcwchrc anschafftc, dic von dem rühmlichst bekann,

ten Meister Saucrbrcy genau nach dcm cidg. Modell
angefertigt wurden und wirklich als treffliche Waf,
fen bezeichnet werden können.

Die l2 Infanteristen, die zu den Schießproben
gezogen wurden, hatten fast ohne Ausnahme noch

nie mit cincm gezogcnenGewehre geschossen, dagegen

hatten sie sich als tüchtige Schützen mit dem glatten
Jnfanteriegewehr früher bewährt und waren deß,

halb dazu bezeichnet worden.
Die Schießverfuche fanden am 28. und 29. Juni

statt, je Nachmittags um 2 Uhr; der Schießplatz ist
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nach ©übweften gefegen, bic Scheibe babei stach»

mittagö »Ott hinten beleuchtet; btt SBittcnwa war
febr fcb&i mie h«U> &tx warn — 23V2 ©rab im

©chatten —, ein leichter SRorbmeftminb ctfob ftch

pon 3eit ju 3eit, jeboch ohne welchen ginßuß auf
bit ©djüffe auöjtiüben. ©ic ©cheibe war 48' lang
unb 8' fod), alfo ungefähr gleich einem peloton oon

20 Stotten. Saö ©chießen begann SRacbmittagö

2 Ufr; ben ©cbü&en würbe eine furje Snftruftion
gegeben über bai ©cfießen mit gejogenen ©eroebte,
übet bai gaben, ben ©ebrauef) bti Söiftrß, bann

fdjoß Seber brei ©chüffe auf 300 ©djritt, bic ibn
lef ten follten, bai Äont gehörig ju faffen unb ju jic-
len; jeber ©chuß würbe baher gejeigt; biefe s^robe
febüffe rourben nicht notirt; irren wir unö nicht, fo

hat webet mit bem Sä'flerftuljer noch mit bemsJtinie-

geroefr irgenb ein ©chüne bic ©cheibe gefehlt.
Unmittelbar nachher hatte jeber SJtann mit bem

SDliniegeroebr auf biefe ©iftanj fünf ©chüffe in bie

©cheibe ju feuern; ba bie ©efeibe in »iet gelber
tingetfcilt roar, fo fchoßen je frei SRann auf ein

gelb, ©ic ganje Slbtbeilung begann auf baö ©ignal
„fttttttn" bai geuet, bai pon jebem fortgefe&t
wutbe, biö er feine fünf Rationen petfehoffen fatte.
@rft bann rourben bte ©cfüffe gejäftt unb gejeigt.
üRit bem SJtiniegewebr wutben auf 300 Schritte
»on 60 Äugeln 51 Sreffer erlangt ober 85%. ©lei-
djermaßen wutben nachher mit bem Säa,etftu$cr auch

fünf Äugeln per SJtann abgefeuert; bai SRcfultat

war 57 Sreffer pou 60 ©cbüffen ober 95%.
®ö würbe hierauf auf 4oo ©chritte jiitüdgegatt-

gen; jeber SRanu erhielt 20 Batronen unb fatte
unmittelbar nach bem ©ignal fo rafdj alö mög-

lieh ju feuern. Sm'tft fam bai SÖtiniegerocbt an
bie Steife. S» 14 SJtinuten gefchafen 228 ©chüffe,
bann ftütjte bie ©cheibe um unb bai ©chießen
würbe unterbrochen; »ott ben 228 ©chüffe hatten
144 Äugeln getroffen, alfo 63/3%. Stach £ctftcllung
ber ©cheibe wutben ebenfaflö 228 ©chüffe auö bem

Sägetftufcer getfan, bie ungefäfr ebenfooicl3eit er»

fotbetteti, unb »on benen 172 Sreffer ftdj ergaben,

alfo 75'2°o.
©ureb bett Unfall mit ber ©cheibe roar bie 3*it

»orgeriidt, bie Seute etroaö ermübet, fo bat bie Bio-
ben für biefen Sag abgebrochen rourben. Sin alige»
meinen SSemerfungen möge hier folgenbeö feinenS#a#
ftnben: ©er SRüdftoß beim %a\ittgeweht ift eher

größer atö btt bti sJtiniegcmebreö, wenigflenö inten»

fi»er, bei beiben SBaffen jeboch getinger alö beim

Snfantericgeroefr, alfo jebenfallö »ott feiner ernft»

haften 93ebcutitttg. SScim Sä'gcrjhifcer ctbt?t ftch

beim tafchen ©djießen ber Sauf nacf ben elften
©cbüffcit fo, baß man ifn nidjt meht anfaffen fann.
©ie Sabung ging bei beiben ©eweften leicht; bai
SRiniegewefr hatte etwaö ju große SJtunition, roaö

bewirfte, bat eö ftch wenigftenö nicht fcbneflcr lub,
atö ber Sägcrfhtfeer. ©ie Seute beflagten fich über
bie flcine Äapfel unb über bai feine Äorn btö Sä-
gerftutscfö; ber Sünbfanal ift permöge ber fleinen
Äapfel fo eng, baß mefr alö einmal feine Sünbung
erfolgte, weif Äupfertfetle benfclben ftepften unb fo

fcftgefeilt waren, bat fit ber©cflag bei Äapfel nicht

hefeitigen fonnte. ©ie Betfufftonöftaft mag bti bti*
'"

ben SfBuffc« jiemlid) gleid) fei«; bic 2Rttiiefw$el »arf \

bit Qjrbc bii io' bocb auf, we«n fle in btn Ättgeffatig ;
feblug unb btang biö 2—3' in benfclben ein.

©en 29. S"ni begannen bte ©cbießproben wie.
berum um 2 Ufr, bic ipi$e wat noch gtößet alö Sagö
»orher; man begann wiebetum mit 20 ©djüffen per
9D?ann auf 4oo ©djritt. ©er Sägetftu&er flachte
»on 24o ©cbüffen 199 Äugeln in bic ©efeibe; bai
tranöformitte Snfautctiegcwefr oott 260 ©cbüffett
184 Sreffer, alfo bai erftete 83%, baö lebtete 71%.
S3eibc SBaffen brauchten ungefähr gleichoiel Seit ju
biefem geuer, circa 15 SJtinuten.

23on biet ging man auf 500 Schritt jurüd, wo
4 ©chuß per SüRantt getfan rourben; bei Säger jiußcr
hatte 36 Sreffer pon 48 ©cfüffcn obet 75%, baö

SJtiniegewebr 35 pon 52 ober 69%.
©ie lefctc ©iftanj wat 600; ber Sägerftutjer hatte

38 Sreffer oon 54 Schaffen ober 70'/2%, bai SJti»

niegcwcbr26 Sreffer »011 48 ©cbüffen ober 54 Vz%.
©amit cnbigten bte Schießoctfuchc; ju bemerfen

ift, bat nach bem geuern auf bit erfte ©iftanj eine

Baufe »on circa 40 SJtinuten gemacht würbe. Stellen
wir nun bie ERefultate jufammen.

©er Sägcrfiufcer. <rjag transformirtc Infanterie«
gerocb,r.

300 Schritte 95%. 85%.
400 @cbtitte I 75"2%. 63'/3%.
400 ©ChtittC II 83%. 71%.
500 ©Cbtitte 75%. 69%.
600 Schritte 70'/2%. 54'/2%.

SScbenfcn roir nun, baß bic erfterc SfBaffe eitte »or»

jüglich gcfcbaffcneSSticbfc ift, fernerö/ baß bie tranö-
formittenSnfanKricgewebtc butch einen gcfler beö

93ücbfenmacbcrö nicht mit bem richtigen SfBunb »er.
fchen waren*) unb beßfalb nicht fo gut fchoßen, alö
eö fonft bet gall gewefen wäic; bebenft man cnblicb,

bat btt %äQttfttt%tt 85 gr. foftetc, roäbtenb bit
Sranöfotmation nur circa gr. 10, fo läßt fich nicht
läugnen, baß bai SJtiniegewebr ein gefäftfidjer Äon-
furrent beö S^tgewefrö ifl; feine Steffftdjcrfcit
fteft ifm btö auf 5—600 ©ebritt nur wenig nach.

SBetter ju fchießen ift a6cr für einen ^nfcintcrtften
burcbfdjnittfich unmöglich; wieoiet ©cbarffcbügett
beftr)t unfere Slrmee, bie eö fönnen? S&re Zahl witb
auch Übt befchtänft fein. SBiebcrbolen wir »or
Slflem, baß baö sRiniegcwchr ein gewöfnlicbcö
Snfantericgeroefr ift, baö mit »icr flachen 3ügen, bie

einen halben Umgang haben unb einem gewöf nlicben

©tu&cnoiftr, bai jeboch natürlicher SBeife anberö

geftellt ift, »erleben witb. SBenn nun biefeö ©ewefr
folcbeö teiftet, fo batf boch billig oon bem genau
gearbeiteten SJtobell bti Staböbauptmannö SJterian

bebeutenb mehr erwartet wetben unb eö leiftet auch

bebeutenb mehr, tro&bcm bat ti jener iperr ©infen-
bet in Stro. 179 ber SR. 3ürcber 3tg., btm übrigenö

bott ebenfaflö geantwortet werben wirb, jiemlicb

*) ©erfelbe roar jn rafcb; baS cigentlicfe STfliniege»

roefr fat einen balben Umgang; bie obigen fatten ba*

gegen fcrriuicrtel; babureb fam tS oor, baß einjelne

Äugeln Me Säge überfprangen.
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nach Südwesten gelegen, die Scheibe daher Nach,

mittags von hinten beleuchtet; die Wiltcnmg war
^

sehr schön mid hell, aber warm — 23'/, Grad im >

Schatten —, ein leichter Nordwestwind erhob stch

von Zeit zu Zeit, jcdoch ohne welchen Einsiuß auf
die Schüsse auszuüben. Die Scheibe war 4s^ lang
und hoch, alfo ungefähr glcich cincm Peloton von
20 Rotten. DaS Schießen begann Nachmittags
2 Uhr; dcn Schützen wurde eine kurze Instruktion
gegeben übcr daS Schicßcn mit gezogenen Gewehre,
übcr das Laden, dcn Gebrauch des VisirS, dann

schoß Jeder drei Schüsse auf 300 Schritt, die ihu
lehren sollten, daö Korn gehörig zu fassen und zu zie.

len; jcdcr Schuß wurdc daher gezeigt; dicse Probe,
schösse wurden nicht »otirt; irren wir uns nicht, so

hat weder mit dem Jägerstutzcr noch mit dem Mini«,
gewehr irgend ein Schütze die Scheibe gefehlt.

Unmittelbar nachher hatte jeder Mann mit dcm

Miniêgewehr auf dicsc Distanz fünf Schüssc in die

Scheibe zu feuern; da die Scheibe in vicr Felder
eingetheilt war, fo fchoßen jc drci Mann auf cin

Feld. Die ganze Abtheilung begann auf das Signal
„Fcncrn" das Feucr, daö von jcdcm fortgefetzt

wurdc, biö er feine fünf Patronen verschossen hatte.
Erst dann wurden die Schüsse gezählt und gezeigt.

Mit dem Miniêgewehr wurden auf 3«0 Schritte
von 6« Kugeln st Treffer erlangt oder 85°/«. Elei,
chcrmaßen wurdcn nachher mit dem Jägerstutzcr auch

fünf Kugeln per Mann abgefeuert; daö Resultat
war 67 Treffer von 6« Schüssen oder 95°/«.

ES wurde hierauf auf 4o« Schritte zurückgegan.

gen; jeder Mann erhielt 20 Patronen und hatte
unmittclbar nach dem Signal fo rasch als mög.

lich zu feuern. Zuerst kam daö Miniêgewehr an
die Reihe. In 14 Minuten geschahen 228 Schüssc,

dann stürzte die Scheibe um und daö Schießen
wurde unterbrochen; von den 228 Schüssc hatten
144 Kugeln getroffen, also 63/««/«. Nach Herstellung
der Scheibe wurden ebenfalls 228 Schüsse aus dcm

Jägcrstutzcr gethan, die ungefähr ebensoviel Zeit er
forderten, und von denen ,72 Treffer sich ergaben

also 75 l.2««.

Durch dcn Unfall mit dcr Schcibe war die Zeit
vorgerückt, die Leute etwas ermüdet, fo daß die Pro
ben für dicscn Tag abgebrochen wurden. An allge
meinen Bemerkungen möge hier folgendes feincnPlatz
stnden: Dcr Rückstoß bcim Jägcrgewchr ist ehcr

größer als dcrdcö Mtniêgcwehres, wenigstens inten
fiver, bei beiden Waffen jedoch geringer als beim

Jnfantericgcwehr, alfo jedenfalls von keiner ernst

haften Bedeutung. Beim Jägcrstutzer erhitzt sich

beim raschcn Schicßcn der Lauf nach dcn crstcn

Schüsscn so, daß man ihn nicht mehr anfassen kann

Die Ladung ging bei beiden Gewehren leicht; das

Miniêgewehr hatte etwas zu große Munition, waö

bewirkte, daß eö sich wenigstens nicht schneller lud
als dcr Jägcrstutzcr. Die Leute beklagten sich übcr
die klcinc Kapscl und übcr daS fcine Korn des Jä
gerstutzerS; dcr Zündkanal ist vermöge der kleinen
Kapsel so eng, daß mchr alö einmal keine Zündung
erfolgte, wcil Kupferchcile denselben stopften und fo

festgekeilt waren, daß stc der Schlag der Kapscl nicht

beseitigen konntc. Die Perkusstonökraft mag bei bei. °

den Waffcn ziemlich glcich sein; die Mi«i«kugel warf
die Erde bis ic> hoch auf, we«n sie i« dcn K«geifa«g ^

chlug und drang bis 2—in dcnsclbcn ein.
Dcn 29. Juni begannen die Schießproben wie.

derum um 2 Uhr, dic Hitze war noch größer als TogS

vorher; man begann wiederum mit 20 Schüssen per
Mann auf 4oo Schritt. Dcr Jägerstutzer brachte
von 240 Schüssen 199 Kngcln in dic Schcibc; daS

tranöformirte Jnfantcriegcwchr von 260 Schüssen
134 Treffer, alfo daö erstere «3°/», daS letztere 7i°/o.
Beide Waffen brauchte» ungefähr gleichviel Zeit zu
diefem Feucr, circa 16 Minuten.

Von hicr ging man auf 600 Schritt zurück, wo
4 Schuß per Mann gethan wurden; dcr Jägcrstutzer
hatte 36 Treffer von 48 Schüssen oder 76° », daS

Miniêgewehr 36 von 62 odcr 69°/«.
Die letzte Distanz war 600; der Jägerstutzer hatte

38 Treffer von 64 Schüssen odcr 7«'/2°/«, das

Miniëgcwchr 26 Treffer von 48 Schüssen odcr 64 V?"/«.

Damit cndiglcn die Schießversuchc; zu bemerken

ist, daß nach dcm Fcucrn auf die erste Distanz eine

Paufe von circa 4« Minuten gemacht wurde. Stellen
wir nun die Resultate zusammen.

Dcr Jägcrstutzer. Das transfvrmirtc Jnfantcrie¬
gcwchr.

300 Schritte 96°/«. 86°/«.
40« Schritte! 76"z°/«. 63'/z°g.
400 Schritteil 33°/«. 71°/«.

600 Schritte 76°«. 69°/«.
600 Schritte 7«'/z°/ô. S4'/,«/„.

Bedenken wir nun, daß die erstere Waffe ciue vor.
züglich geschaffene Büchse ist, fernerö, daß die tranö.
formirten Jnfantericgcwehrc durch einen Fehler dcö

Büchsenmachers nicht mit dcm richtigen Wund ver,
sehen waren*) und deßhalb nicht so gut schoßen, alö
eS sonst dcr Fall gcwcscn wäre; bedenkt man cndlich,
daß der Jägerstutzcr 86 Fr. kostctc, während die

Transformation nur circa Fr. 1«, fo läßt sich nicht
läugncn, daß daö Miniëgcwchr cin gcfährlichcr Kon.
kurrcnt dcs JcigergcwchrS ist; seine Treffsicherheit
stcht ihm bis auf 6—600 Schritt nur wenig nach.

Weiter zu schießen ist aber für cincn Infanteristen
dnrchfchnittlich unmöglich; wieviel Scharffchützen
besitzt unsere Armce, die es können? Ihre Zahl wird
auch sehr beschränkt sein. Wiederholen wir vor
Allem, daß das Miniêgewehr ein gewöhnliches In-
fanteriegewehr isi, das mit vicr flachen Zügen, die

cincn halben Umgang haben und cinem gewöhnlichen

Stutzenvisir, das jcdoch natürlicher Weise anders

gestellt ist, versehen wird. Wenn nun dieses Gcwchr
solches leistet, so darf doch billig von dem genau ge-
arbeiteten Modcll dcö StaböhauptmannS Merian
bedeutend mchr erwartet wcrden und cö leistet auch

bedeutend mehr, trotzdcm daß eö jener Herr Einsen,

der in Nro. 179 der N. Zürcher Ztg., dem übrigens

dort ebenfalls geantwortet werden wird, ziemlich

') Derfelbe war zu r«sch; das eigentliche Miniöge-
wehr hat einen halben Umgang; die obigen hatten

dagegen dreiviertel; dadurch kam eS vor, daß einzelne

Kugeln die Züge übersprangen.
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vornehm verneint, womit er übrigenö, wie an
mehreren anberen ©teilen jencö intereffantcn Slftcn-
ftütfeö, nur feine gänjlicbe Unfcnntnifj ber SBaffe

beweiöt.

Schließlich haben wir noch ju erwähnen, baß auch

gewöhnliche Snfanteritmunition »erwenbet würbe;
eö würben jroei gewöhnliche Snfantericgewebre unb

jwei SRiniegcmebre ju biefem 23crfucbc gebraucht;
bai eine Snfantericgcwcbr etficlt bic gewöhnliche
Äugel, bai anbere bte SRiniefugcl; bte beiben sJti»

niegewefre erhielten Snfatitericfugefn; bii auf 300

Schritt war bai Stefultat ganj befriebigenb, bagc
gen leiftete bie sJtiniefugcI fojufagen nichtö im glatten

Stofr, fte überwarf ftch. Sebcnfaflö ift bamit
bie SJtögticbfcit eineö grfafccö ber SJtunitton »on
Seiten ber gtiftlierfompagnicn, wenn ftch bie Säger
»erfeboffen haben, bewiefen.

SBir »ertanfen übrigenö ber SRilitärbcbörbe »on

23afelftabt, fowie namentlich bem Icitcnbcn Offtjicr,
iperrn Äommanbant Slug. 33urdfarbt, biefe f öcbft

intereffantcn Söcrfucfce beftenö.

&ci)Wci$.
33om eibg. greif cfießen tiemefmen roir, baß ber

gelbftu&er bießmal ernftlicf gegenüber bent ©ranbftu|er
in bie ©cfraufen getreten ift; noef immer ift biefe SBaffe
ber Slrmee baS ©tieffinb bei ben großen eibgen. geften,
bem ber geringfte Sßlafc angeroiefen roirb unb beffen

Äefrmarfen mefr foften, als bie ber ©tanbfcf üfcen, ba»

mit ja ber Subrattg ju ben gelbfcfeiben nicft ju groß
fei. ©iefeS SBerfaltniß mufj ftcf ättbern uttb eS roirb ftcf
auef änbem. ©ie großen greifcf ießen fatten früf)er eine

roefentlicf politifefe S3ebeutttng; eS roar ber Orf, roo
baS 93olf über bie geroöfnlicfen beengenben gormen ftcf

i * erf ob unb fo in freier ^Bereinigung tagte, als folefe
gehören fte ber ©efefiefte ber ©cfroeij an. Stun faben
ftcf aber bie 3uftänbe geänbert, ber neue S3ttnb fat bie

Slgitation ber ©rang» unb ©turmperiobe befeitigt, baS

SBitfen unb Schaffen ift ruf iger geroorben unb roenn
roir auef gar nicft leugnen, baß eS unS manchmal bef»
fer fcf iene, roenn baS 33olf fief in biefer unb jener grage
energifcferauSfpräcfe, fo fteft boch einmal bie Sfatfacfe
feft, baß bie ©cfüfcenfcfte nicht mefr roie früfer bie mo»
ratifefe Sagfafcung ftnb unb baß fte bafer an ifrer S3e»

beutung eingebüßt faben. Jener politifefe StiinbuS ift
»erfefrounben unb immer naefrer tritt bie ©pefulation
fettior, roenn auef — namentlicf beim feurigen ©cfie»
ßen — bie gemiitf liefe gröf lief feit, bie babei ferrfeft,
SRancfeS jubedt. ©ollen nun bie greifcf ießen neu be»

lebt roerben, fo bebarf eS einer neuen Äraft, eineS neuen
(StententeS unb baS erbliden roir gerabe in ber Siufcbar»
maefung biefer gefle für baS tiaterlänbifcfe SBefrroefen.
©er ©tanbftufcer ift feine SBaffe für ben Ärieg; feine
fünftlicfen 33orfefmngen Perroöfnen ben ©cfü&cn — ba»

fer bie gelbflu^er, roie fte im gelb gebraeft roerben fol»
len, in bie ©cf ießfütten unb bie eibg. greifcf ießen finb
für unfere SBcfrfraft fo frueftbringenb, roie fte eS früher

für bie Steugeftaltung beS SJaterlanbeS roarcn!

Sujern. (Gorrefp.) ©amftagS ben 23. 3uni ift ein
tRefrutenfurS tion circa 80 SRann unb 16 OfpjierSafpi»

ranten auS einer fünfroöcfentliefen 3nftmftione)fcbitte
entlaffen roorben.

©0 mannigfaltig ftcf eine einjelne S^ftanje auf einem

fleinen Staunte in gorm unb garbe geftatten fann, eben

fo tietfef ieben ift bie SSefäf igung beS ÜRenfcf tn, roie ju
allerlei fünften unb ©eroerben, fo auef jum SRilitär»

fanbroerf unb jroar flafjtfijiren fte ftcf ju befonbern

©ruppen, je naefbem fte auS biefem ober jenem $fale
ober ©orfe ferftammen. SRan geft fogar fo roeit, baf
man ber einen Sfalfcfaft tiorjüglicfe 33efäfigung jum
SBaffenbienft jufefreibt, roäfrenb man ber anbern

biefelbe faft ganj abfprieft. Äann bie größere ober geringere

Sebfaftigfeit unb 33eroeglicffeit ber militärifcfen
3ugenb jtt folefen Unterfcfeibungen toitflicf Sjeranlaf»

fung geben fo gefen biefe SBefauptungen in ber tRegel

boct) ju roeit, — baS faben roir an bem oben berufrten
ERefrutenfurS gefefen. ©erfelberoargrößtentfeilS auSbem

(Sntlebucf, beffen S3eroofnet man gemeiniglich als jum
SRilitätbienft am minbeflen befäfigt betraeftet. goßt

man biefe 33ergberoofner als ©olbaten etnjeln inSSlugt,

freilief bann feflt an manchem Orte jene militärifefe
Haltung, bie an einem fübfcfen SBacftmeifter, ober ftot»

jen Äanonier fo bejaubemb roirft. (Sine fünfroöcfent»

liefe 3nftruftion ift aber nicft int ©tanbe, jroanjigjäfrige
©eroofnfeiten, bie buref fefroere J&anbarbeit fetporge*
rufen finb, auSjttmerjen unb jene« feföne ©leicfgeroieft

ferjufteflen, baS roir bei benen geroöfnlicf fefen, beren

forperlicfe (Slaftijität buref feine einfeitige Slrbeit

jerftört ift. Slllein bie 3nftruftfon fat biefe SRefruten bod)

ju guten ©olbaten gcbilbet. SSetraef tet man biefe SJtannfcfaft

als ©anjeS, fo maeft fte buref bie ernfte unb

•rufige Haltung einen fefr günftigen (Sinbrud; e« ifl
nicft bie Seicftfertigfeü, bie nacf allen SRiiden fangt
unb jcben ©raSfalm föpft. ©aS Äommanbo: SRarfcf!
fefct fte in fiefere 33eroegung, unb — fei cS in gront ober

glanfe — fie bleibt gefef loffen. Ueberfaupt alle 33eh>e*

gungen roerben rafcf unb pünftlicf Polljogen — info»

fem auef baS Äommanbo bie nötfige Äraft ttnb 93e*

ftimmtfeit fat. 93eim getbroaeftbienft erfreute unS be«

fonberS baS fräftige Slnrufen ber©cfilbroacfen, baS tion

jiemlicfer ©ieferfeit ber ©olbaten in biefem roieftigen

©ienftjrcetg jeugte. (SS ift biefe ©ieferfeit aber aud)

fefr ben SSereinfacfungen beS neuen Reglements ju Per*

banfen, rooburef bie öielen (Sinjelnfeiten für bie ©ef ilb»

roaefen abgefcfäfft finb, bie früfer auef ben beften <Sol»

baten einige SJlinuten jum Stacfbenfen tieranlaffen mußten,

betior er auS ber ganjen Steife öerfcfiebener Slnrufe

ben rieftigen ferauSgcfunben. SRüffen roir biefer 3tegle=

mentSabänberung öofle Slnerfennitng jollen, fo möcften

roir bagegen tiorjüglicf im (Smjttreglement einige

Steuerungen »erbammen. 3- 99- tnbtxx roir eine große Sude

barin, baß, naefbem beim Saben bie Äapfel aufgefegt ifl,
fcgleicf fommanbirt roirb : S3eim guß ©'roefr! ober

©cfultertS ©'roefr! SBir falten baS „£afn fenfen" für
tiiel ju roief tig unb ju fefroierig, als baß man biefe ®e»<

roegung nur fcfnefl unter ber ajanb »olljiefen laffen

fonnte. ©aS fcfnelle 3ufcfnappen ber £äfne laßt unS

befüreften, baß auf biefe SBeife bei fefarfer Sabung fefr
tiiele ©cfüffe loSgefen roerben, roenn man nicft buref
ein befonbereS Äommanbo: ©enft J&afnl bem ©olbaten

genügfief 3eit »erfcfäfft, ben £abn langfam unb ftefer

nieberjulaffen.
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vornehm verneint, womit cr übrigens, wic an mch.

rercn anderen Stcllen jenes interessanten Akten.
stückeS, nur scinc gänzliche Unkenntniß der Waffe
beweist.

Schließlich haben wir noch zu erwähnen, daß auch

gewöhnliche Jnfanteriemnnition verwendet wurde;
eS wurdcn zwei gewöhnliche Jufanteriegewchre und

zwei Miniêgcwehre zu diesem Versuche gebraucht;
daö eine Jnfantericgcwchr crhiclt die gewöhnliche
Kugcl, daö andere die Miniêkugcl; die beiden Mi.
niêgcwehre erhicltcn Jnfanlcrickugeln; biö auf z«0

Schritt war daS Resultat ganz befriedigend, dagc.

gen leistete dic Miniökugel sozusagen nichts im glat.
ten Rohr, stc überwarf stch. Jedenfalls ist damit
die Möglichkeit eines Ersatzes dcr Munition von
Seiten der Züsilicrkompagnien, wcnn sich die Jäger
verschossen haben, bewiesen.

Wir verdanken übrigens dcr Militärbehörde von
Baselstadt, sowie namentlich dem leitenden Ofsizicr,
Herrn Kommandant Aug. Burckhardt, dicse höchst

interessanten Versuche bestens.

Schweiz.
Vom eidg. Freischießen vernehmen wir, daß der

Feldstutzer dießmal ernstlich gegenüber dem Standstutzer
in die Schranken getreten ist; noch immer ist diese Waffe
der Armee das Stiefkind bei den großen eidgen. Festen,
dem der geringste Platz angewiesen wird und dessen

Kehrmarken mehr kostcn, als die der Standschützen,
damit ja der Zudrang zu den Feldscheiben nicht zu groß
sei. Dieses Verhältniß muß stch ändern und es wird stch

auch ändern. Die großen Freischießen hatten früher eine

wesentlich politische Bedeutung; es war der Ort, wo
daS Volk über die gewöhnlichen beengenden Formen stch

l " erhob und so in freier Vereinigung tagte, als solche ge-
hören sie der Geschichte der Schweiz an. Nun haben
sich aber die Zustände geändert, der neue Bund hat die

Agitation der Drang - und Sturmperiode bescitigt, das
Wirken und Schaffen ist ruhiger geworden und wenn
wir auch gar nicht leugnen, daß es unö manchmal besser

schiene, wenn das Volk sich in dieser und jener Frage
energischer ausspräche, so stcht doch einmal die Thatsache
fest, daß die Schützenfeste nicht mehr wie früher die
moralische Tagsatzung sind und daß sie daher an ihrer
Bedeutung eingebüßt haben. Jener politische Nimbus ist

Verschwunden und immer nackter tritt die Spekulation
hervor, wenn auch — namentlich beim heurigen Schießen

— die gemüthliche Fröhlichkeit, die dabei herrscht,
Manches zudeckt. Sollen nun die Freischießen neu
belebt werden, so bedarf es einer ncucn Kraft, cines neuen
Elementes und das erblicken wir gerade in der Nutzbarmachung

dieser Feste für das vaterländische Wehrwesen.
Der Standstutzer ist keine Waffe für den Krieg; seine
künstlichen Vorkehrungen verwöhnen den Schützcn — daher

die Feldstutzer, wie sie im Feld gebracht werden
sollen, in die Schießhüttcn und die eidg. Freischießen sind
für unsere Wehrkraft so fruchtbringend, wie ste es frü-
her für die Neugestaltung des Vaterlandes waren!

Luzern. (Corresp.) Samstags den 23. Juni ist ein
Rekrutcnkurs von circa 8« Mann und 16 Offiziers a spi¬

rante» aus einer fünfwöchentlichen JnftrukiZsnSschule
entlassen worden.

So mannigfaltig fich eine einzelne Pflanze auf einem

kleinen Raume i» Form und Farbe gestalten kann, eben

so verschieden ist die Befähigung des Menschen, wie zu

allerlei Künsten und Gewerben, so auch zum Militär-
Handwerk nnd zwar klasstsiziren fie sich zu besondern

Gruppe», je nachdem sie aus diesem oder jenem Thal«
oder Dorfe herstammen. Ma» geht sogar so weit, daß

man der einen Thalschaft vorzügliche Befähigung zum
Waffcndicnst zuschrcibt, währcnd man dcr andcrn

dieselbe fast ganz abspricht. Kann die größere oder geringere

Lebhaftigkeit und Beweglichkeit der militärischen

Jugend zu solchen Unterscheidungen wirklich Veranlassung

geben so gehen diese Behauptungen in der Regel

doch zu weit, — das haben wir an dem oben berührten

Rekrutenkurs gescheit. Derselbe war größtentheils ausdem

Entlcbuch, dessen Bewohner man gemeiniglich als zum
Militärdienst am mindesten befähigt betrachtet. Faßt

man diese Bergbewohner als Soldaten einzeln ins Auge,

freilich dann fehlt an manchem Orte jene militärische

Haltung, die an cincm hübschen Wachtmeister, oder stolzen

Kanonier so bezaubernd wirkt. Eine fünfwöchent-

liche Instruktion ist aber nicht im Stande, zwanzigjährige
Gewohnheiten, die durch schwere Handarbeit hervorge«

rufen sind, auszumerzen und jenes schöne Gleichgewicht
herzustellen, daö wir bei denen gewöhnlich sehen, deren

körperliche Elastizität durch keine einseitige Arbeit
zerstört ist. Allcin die Instruktion hat diese Rekruten doch

zu guten Soldaten gebildet. Betrachtet man diese Mannschaft

als Ganzes, so macht sie durch die ernste und

ruhige Haltung einen sehr günstigen Eindruck; es ift
nicht die Leichtfertigkeit, die nach allen Mücken fängt
und jeden Grashalm köpft. Das Kommando: Marsch!
setzt ste in sichere Bewegung, und — sei cs in Front oder

Flanke — sie bleibt geschlossen. Ueberhaupt alle

Bewegungen werden rasch und pünktlich vollzogen — insofern

auch das Kommando die nöthige Kraft und

Bestimmtheit hat. Beim Feldwachtdienst erfreute uns

besonder« das kräftige Anrufen der Schildwachen, das von

ziemlicher Sicherheit der Soldaten in diesem wichtigen

Dienstzweig zeugte. Es ist dicse Sicherheit aber auch

sehr den Vereinfachungen des neuen Reglements zu

Verdanken, wodurch die vielen Einzelnheiten für die Schildwachen

abgeschafft sind, die früher auch den besten Soldaten

einige Minuten zum Nachdenken veranlassen mußten,

bevor er aus der ganzen Reihe verschiedener Anrufe
dcn richtigen herausgefunden. Müssen wir dieser Regle-

mentsabänderung Volle Anerkennung zollen, so möchten

wir dagegen Vorzüglich im Ererzirreglement einige

Neuerungen verdammen. Z. B. finden wir eine große Lücke

darin, daß, nachdem beim Laden die Kapsel ausgesetzt ift,
sogleich kommandirt wird: Beim Fuß G'wehr! oder

Schulterts G'wehr! Wir halten das „Hahn senken" für
Viel zu wichtig und zu schwierig, als daß man diese

Bewegung nur schnell unter der Hand vollziehen lassen

könnte. Das schnelle Zuschnappen der Hähne läßt uns

befürchten, daß auf diese Weise bei scharfer Ladung sehr

viele Schüsse losgehen werden, wenn man nicht durch

ein besonderes Kommando: Senkt Hahn! dem Soldaten

genüglich Zeit Verschafft, den Hahn langsam und sicher

niederzulassen.
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